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LIEFERANTEN-
LEXIKON

IT-Haus GmbH

Kyocera Partner

34 TA-Niederlassungen  
von Berlin bis Wangen

TA Triumph-Adler  
Deutschland GmbH

BFL Leasing GmbH

KCI Kompetenz Center Inno-
vation by copynet innovation

winwin Finance GmbH

MR Datentechnik Vertriebs- 
und Service GmbH

MKS Software Management AG

MLF Mercator-Leasing GmbH 
& Co. Finanz KG

für kleinere Unternehmen zu er-
schließen. So bietet sich die Serie 
Vertriebs-Mitarbeitern, die Präsen-
tationen halten, professionellen 
Fotografen und Designern, die ihr 

Portfolio vor Ort präsentieren, und 
ebenso Eigentümern kleiner Lä-
den an, die nach preisgünstigen 
und kreativen Signage-Lösungen 
suchen“, erklärt von Ahlen. ■

WINWIN OFFICE NETWORK/UNICOPE

Neues Win-Win-Projekt
Seit Anfang dieses Jahres arbeiten die winwin-Fachhändler und der 
Telekommunikations-Anbieter aus Österreich in Sachen Cloud-ba-
sierte Kommunikationslösungen und Integration von Telefonsyste-
men in IT-Umgebungen zusammen. Beide Partner versprechen sich 
von der Kooperation erhebliche Vorteile: Zum einen die Erweiterung 
des Produkt-Portfolios jenseits des MFP- und Drucker-Business und 
zum anderen den Einstieg in den deutschen Markt.

„Wir versprechen uns von der 
Zusammenarbeit mit der win-
win-Gruppe sehr viel und wollen 
in den nächsten drei Jahren in 
Deutschland einen Marktanteil 
zwischen drei bis fünf Prozent 
erreichen“, erklärt Felicitas Rubin, 
Geschäftsführerin der Unicope 

Deutschland GmbH in München. 
„Der Spezialist für Cloud-basier-
te Kommunikations-Lösungen“ 
(Unicope über Unicope) arbeitet 
seit Anfang dieses Jahres mit 
der winwin Office Network AG in 
Waiblingen zusammen. Die ers-
ten Projekte werden bereits bear-
beitet, wobei ein Mitglied gerade 
dabei ist, einen Großauftrag an 
Land zu ziehen.

Die Unicope mit ihrem Haupt-
sitz in Wien, inzwischen auch ein 
winwin-Mitglied, wurde  2009 in 

Österreich gegründet und ist auch 
im Schweizer Markt unterwegs. 
Das Ziel, innovative Produkte und 
Lösungen auf den Markt zu brin-
gen und Hersteller-unabhängig 
zu sein, konnte vor allem mit der 
Hilfe von motivierten Mitarbeitern 
erreicht werden, die sich schon 

seit Mitte der 80er Jahre im Be-
reich Telekommunikation und 
insbesondere Unified Messaging 
engagieren. 

„Das Produktportfolio soll in 
den nächsten Jahren immer wei-
ter ausgebaut und verbessert 
werden. Neue Technologien und 
Kommunikationsprozesse fließen 
aktiv in die Forschung und Ent-
wicklung ein und helfen so, kun-
denorientierte Lösungen anbieten 
zu können. Über 300 Unterneh-
men und öffentliche Einrichtun-

Felicitas Rubin, Geschäftsführerin 
der Unicope Deutschland:  

„Wir versprechen uns von der Zusam-
menarbeit mit der winwin-Gruppe 

sehr viel und wollen in den nächsten 
drei Jahren in Deutschland einen 

Marktanteil zwischen drei bis fünf 
Prozent erreichen.“

http://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/
https://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/?letter=T
https://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/?letter=B
https://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/?letter=K
https://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/?letter=W
https://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/?letter=M
https://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/?letter=K
https://www.infomarkt.de/lieferanten-lexikon/?letter=I
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gen mit über 15.000 Arbeitsplät-
zen wurden auf Unicopes mobile 
Festnetz-Lösung umgestellt. Die 
BAWAG P.S.K. zählt zu den größ-
ten Referenzkunden“, lautet das 
Statement im Firmenprofil.

„Wir wissen, dass die Bereiche 
Bürokommunikation, IT, Soft-
ware-Lösungen,  Telekommuni-
kation immer mehr zusammen-
wachsen, sich ergänzen und wir 
hieraus Lösungen für unsere 
Aktionäre anbieten müssen, um 
unsere Kunden allumfassend zu 
beraten und beliefern zu können. 
Dabei ist Unicope eine sehr gute 
Ergänzung“, erklärt winwin-Vor-
standssprecher Frank Eismann.

Der österreichische Anbieter 
bezeichnet sich als „Technologie-
führer und Pionier im Bereich Te-
lefonie und Unified Communica-
tions“ und bietet multifunktionale 
Nachrichten-Vermittlungssysteme 
an, die eine Verbindung zwischen 
EDV und Telefonie herstellen und 
prinzipiell in jede EDV-Umgebung 
integrierbar sind. Mittels dieser 
Systeme sowie eigener Unified 
Messaging-Clients wird angeblich 
die „Integration von E-Mail, Fax, 
Sprache (Voicemail), SMS sowie 
aller CTI- und Callcenter-Funktio-
nen in vorhandene E-Mail-Syste-
me wie Lotus Notes oder Micro-
soft Exchange“ erreicht.

Der Vertrieb der Unicope-Pro-
dukte erfolgt in der Schweiz 

über ein Partner-Netzwerk, wel-
ches Software-Lösungen zu-
sammen mit weiteren Kompo-
nenten an Endkunden verkauft. 

Unicope-Firmen
zentrale in Österreich: 

Multifunktionale Nach-
richten-Vermittlungs-
systeme im Angebot, 
die eine Verbindung 

zwischen EDV und 
Telefonie herstellen 

und prinzipiell in jede 
EDV-Umgebung integ-

rierbar sind.

In Österreich besteht aus histo-
rischen Gründen ein Direktver-
trieb. Der geplante Markteintritt 
in Deutschland über die win-
win-Gruppe soll jedoch nicht 
nur den Österreichern einen 
Vorteil verschaffen. Auch die 
winwin-Mitglieder betrachten 
die Zusammenarbeit als Steig-
bügel-Halter für die Ausweitung 
ihrer Aktivitäten in den beiden 
südlichen Nachbar-Ländern.

Zudem kann die winwin Fi-
nance GmbH bei diesem Pro-
jekt mit in die Speichen greifen 
und in der DACH-Region die 

WINWIN OFFICE NETWORK/FRANCOTYP POSTALIA

Weggegangen, Platz vergangen?
„Wir haben mit der Francotyp Postalia AG gegen Ende 2013 einen 
Partnervertrag abgeschlossen. Die Resonanz unter unseren Mit-
gliedern war nach Bekanntgabe der Kooperation außerordentlich 
gut und viele Mitglieder wollten ihr Portfolio entsprechend erwei-
tern“, berichtet Roland Müller, Geschäftsführer der winwin Finance 
GmbH in Waiblingen.

Indes: Bei dem Telekommuni-
kations-Anbieter war das Pulver 
schnell verschossen. Denn im 
Nachgang zu dieser Vereinba-
rung hielt Rainer Gross, seiner-
zeit der Leiter Handelspartner-
Management bei der Francotyp 
Postalia AG in Berlin, vor den 
winwin-Mitgliedern einen Vor-
trag. „Dieser bestand zur Hälfte 
aus Erzählungen aus seiner Zeit 
bei Kyocera, wo er von 2003 bis 
2008 als Head of Sales/West be-
schäftigt war und dort das Sei-
tenpreis-Konzept gepuscht hat“, 
berichtet der winwin-Vorstand. 

Kurz nach diesem denkwürdi-
gen Auftritt hing Gross in Berlin 
seinen Hut an den Haken. Eine 
weitere nennenswerte Kommu-
nikation wurde nicht fortgesetzt. 
Erst als die winwin-Gruppe ein 

Jahr später eine WKZ-Rechnung 
(Werbekosten-Zuschuss) vorleg-
te, meldete sich von der Franco-
typ Postalia ein Verantwortlicher, 
fragte nach Einzelheiten zu der 
Abrechnung und veranlasste 
ordnungsgemäß die Bezahlung. 
Aber damit war die ‚Verlobung‘ 
im Grunde genommen auch be-
endet.

Doch Anfang dieses Jahres 
nahm Francotyp Postalia zur 
winwin-Gruppe in Sachen eines 
Rede-Beitrages für den Mai 2019 
wieder telefonisch Kontakt auf. 
Allerdings blieb es bei einer kur-
zen Anfrage. Seitdem steckt die 
Kommunikation für einen opera-
tiven Ausbau wieder fest. – Die 
Kommunikations-Experten in 
der Hauptstadt müssen offenbar 
zum Jagen getragen werden. ■
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notwendigen Finanzierungen 
durchführen. Gute Kontakte der 
Leasing-Gesellschaft sind bereits 
vorhanden. „Mit der Unicope  
Österreich und der Unicope 
Schweiz finden bereits gute Um-
sätze bei der winwin Finance 
statt. Wir gehen von einer Mil-
lion Euro in den ersten 12 Mo-
naten und zwei Millionen Euro 

im Folgejahr aus. Der Beitritt zur 
winwin Office Network AG ergab 
sich aus der Geschäftsbeziehung 
mit der winwin Finance, die auch 
die entsprechenden steuerlichen 
und abwicklungstechnischen 
Voraussetzungen für diese Akti-
vitäten geschaffen hat“, sagt Ro-
land Müller, Geschäftsführer der 
winwin Finance GmbH. ■

3D-Druckverfahren 
‚Rapid Liquid Prin-
ting‘, das vom MIT in 
Zusammenarbeit mit 
Steelcase entwickelt 
wurde: Der Prozess 
ermöglicht die Her-
stellung von großen, 
individualisierten 
Strukturen, die aus 
praxistauglichen Ma-
terialien bestehen.

BÜROMÖBEL-BRANCHE/3D-DRUCK

Enormes Potenzial
Nach Branchen wie der Medizin-Technik oder der Textil-Herstellung 
entdeckt nun auch der Möbelsektor den 3D-Druck für sich. Für Her-
steller, die sich dafür entscheiden, Möbel mithilfe von additiver Ferti-
gung zu produzieren, ergeben sich unzählige Kreations-Möglichkei-
ten sowie eine größere Flexibilität bei der Materialauswahl. Einige 
Beispiele waren auf der diesjährigen Messe interzum zu sehen, die 
der zukunftsweisenden Technologie eine eigene Sonderfläche na-
mens ‚Edutainment‘ widmete.

Vom ersten durch Künstliche 
Intelligenz konzipierten Stuhlde-
sign über Küchengriffe bis hin 
zu digitalem Strukturdruck auf 
Oberflächen lassen sich mithilfe 
von 3D-Druck vielfältige Design
konzepte realisieren. Der größ-
te Vorteil dieser Technologie ist 
ihre Geschwindigkeit. Denn mit 
dem Digitaldruck können (Büro-) 
Möbelhersteller und Designer 
sowohl die Prototypen-Entwick-
lung als auch den allgemeinen 
Entwicklungsprozess immens be-
schleunigen.

So präsentierte die Fachmesse 
für Möbelfertigung und Innen-
ausbau interzum in Köln An-
wendungen für den Digitaldruck. 
Von der Gestaltungsidee bis zum 
fertigen Möbelstück wurden auf 
der Edutainment-Fläche alle 
wichtigen Prozessschritte gezeigt 
– beginnend mit der Dekoraus-
wahl über die Überführung in die 
IT-Programme bis hin zum eigent-

lichen Druck und dem anschlie-
ßenden Finishing.

Auch laut Digitalverband Bit-
kom gilt der 3D-Druck für einen 
Großteil der Industrie längst als 

Schlüsseltechnologie. Demnach 
glauben 78 Prozent der befragten 
Unternehmen, dass der 3D-Druck 
Geschäftsmodelle und Wert-
schöpfungsketten tiefgreifend 
transformieren wird. Das sind acht 
Prozentpunkte mehr als noch im 

Vorjahr. Nur sieben Prozent der 
befragten Unternehmen sehen 
keinerlei disruptives Potenzial.

Da die Produktion computerge-
steuert über ein CAD-Programm 
erfolgt, werden außerdem keine 
zusätzlichen Werkzeuge mehr 
benötigt. Auch die Flexibilität bei 
der Materialauswahl ist ein Plus, 
denn neben Kunststoffen können 
auch andere zähflüssige Materia-
lien wie beispielsweise Beton oder 
Gips beim 3D-Druck verarbeitet 
werden. Bei Möbeln, die mittels 
3D-Druck produziert werden, ist 
darüber hinaus auch jede er-
denkliche Farbgestaltung möglich. 
Effekte wie beispielsweise Struk-
turen, Texturen und Farbverläufe 
werden bei der Produktion direkt 
erzielt und sind sofort sichtbar. 
Ein großer Vorteil von 3D-Druck ist 
außerdem, dass man auch kleine 
Auflagen oder individuelle Stücke 
kostengünstig herstellen kann.

Als einziges Manko galt bisher 
die Geschwindigkeit. Denn die 
aktuell eingesetzten 3D-Drucker 
arbeiten ausgesprochen langsam 

und eignen sich somit nicht für 
den breiten kommerziellen Ein-
satz. Jedoch entwickelte ein For-
scherteam des Massachusetts 
Institute of Technology (MIT) in Zu-
sammenarbeit mit dem Büromö-
bel-Hersteller Steelcase bereits in 


